




Ser ſelige Bingang eines treuen Lehrers

Zu dem,
Der ihn geſand hat.

Als
Der weyland

Hochehrwurdige und Hochgelahrte Herr,
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Griedrich Fhilhelm Walch,
Hochfurſtlicher Sachſiſcher Coburg-Meiningiſcher hoch

verordneter Conſiſtorialadſeßor und hochverdienter Archi—
diaconus bey der Sadtkirche daſelbſt,

Nach ſeinem am 9. May 1754.
Seligſt erfolgten Abſchiede

Auf den Sontag Cantate in erwehnter Stadtkirche

Unter einer anſehnlichen und zalreichen
Srauerverſammlung

Beigeſezet wurde.

indiher Ehrfurcht gegenihren

Hgolſeligen Serrn Vater
Wehmutigſt vorgeſtellet

DeßenHinterlaßenen hochſtbetrubten vier Kindern

Jacob Friedrich Walch,
Erdmutha Chriſtiana Friederica Spieſin, geb. Walchin,

Waria Friederica Erkin, geb. Walchin,
Charlotta Eleonora Eliſabetha Walchin.
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Un aber geh ich hin zu dem, der mich geſend.

So ſagte Chriſtus dort den Tag vor ſeinem Endy
Als ſeine Todesſtund ihin immer naher rukte
und er ſich nach und nach auf ſeinen Abſchied ſchikte.

Der eingeborne Sohn, der in des Vaters Schos

Der ohne Unterlas ſein holdes Antltz ſchaute

Und ſich ihm ewiglich aufs innigſte vertraute,

Ward zur beſtimten Zeit in dieſe Welt geſand,
Die der Almachtige durch ſeine ſtarke Hand
Vorher zur Wirklichkeit und zur Vollendung brachte

Und zum bequemen Siz der Kreaturen machte.
Er kam. Er ſtelte ſich als der Erloſer ein,
Das menſchliche Geſchlecht vom Elend zu befreyn,
Worein der erſte Menſch bereits im Paradieſe
Sich durch die Macht und Liſt des Satans ſturzen lieſe.
Geheimnisvolles Werk, das kein Verſtand erreicht,
Das uber allen Wiz, Vernunft und Sinne ſteigt!



Der Hochſte komt zu uns vom Himmel auf die Erden
Und wil der niedrigſte um unſertwillen werden.
Er geht durch die Geburt von einem Weib herfur,
Nimt unſre  Schwachheit an und wird ein Menſch, wie wir:
Er wandelt. unter uns und wil durch Thun und Leiden

Uns alleſamt den Weg zur Seligkeit bereiten.
Er nimt uns bey der Hand und fuhrt uns auf die Bahn,

Auæf welcher auch ſogar ein Thor nicht irren kan:

Er zeigt wie wir in ihm das Leben wieder  ſfinden,
Wofern wir uns nur feſt auf ſein Verdienſte grunden.
Er leidert:Ungemach, Verfolgung, Angſt und Noth,
Schmach, Trubſal, Spot und Hohn und endlich gar den Tod:

Und, da er allen Rath von unſerm Heil vollendet,
So geht et wieder hin zu dem, der ihn geſendet.
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FJu warſt, Wolſeliger, zwar gegen GOttes Sohn
Nicht anders anzuſehn, als Erde, Staub und Thon:
Doch aber werden wir nicht von der Warheit weichen,
Wenn wir dich ihme nur in einem Stuk vergleichen.
Der, der ſein ofnes Aug und wachſam Angeſicht

Stets auf das wahre Wol der ganzen Kirche richt,
Der ſeine Stadt beſchuzt, der ſeinen Schafſtal liebet
Uund iener Wachter ſchenkt, und dieſem Hirten giebet,
Derſelbe hatte dich nach ſeinem weiſen Rath
Zum Amte auserſehn, das er gefuhret hat,
Und, eh du noch einmal auf dieſe Welt geboren,
In ſeinet Kirche ſchon zum Lehrer auserkohren.

Er rief, du horeteſt. Er ſande dich, du giengſt.
Du folgteſt dem Befehi, den dij von ihm empfiengſt,

Und predigteſt dem Volk mit Anmutsvollem Munde

Vom Busund Glaubensweg und vom beglutten Bunde,



Den der Dreieinige mit uns im Waßerbad
So troſtlich aufgericht, als feſt geſchloßen hat,
Da wir ihm zugeſagt, an ihn allein zu glauben
Und ihm bis in den Tod beſtandig treu zu bleiben.
Das, was du lehreteſt, war unverfalſcht und rein
Und ſtimte mit der Schrift volkommen uberein:

Hiermit verknupfteſt du ein ernſtliches Beſtreben,
Dem vorgetragnen Wort durchaus gemas zu leben.

Auch wareſt du im Kreuz, das dir GOTT noch zulezt
Sehr haufig aufgelegt, ſo ſtandhaft und geſezt,
Daß du von Fleiſch und Blut dich niemals lieſt bethoren,

Dich uber ſeinen Schlus durch Murren zu beſchweren.
Dahero folgſt du dem, der dir die Bahne brach,
Auch endlich durch den Tod in ſeinem Hingang nacht:
Du legſt dich heut ins Grab. Heut, heute auf Cantate,

Heut gehſt du hin zu dem, der dich geſendet hatte.
Nun ſingt der frohe Mund in ienem Jubelchor
Dort dem erwurgten Lam ſtets ein Cantate vor:
Nun ſchaut das helle Aug den auserwehlten Orden,
Worinn der edle Geiſt ein hohes Mitglied worden.
Nunmehro predigſt du beſtandig einerley

Und wirſt in Ewigkeit nicht ſatt und mud dabey:
Der ordentliche Text, den man dich hort erklaren,

Heiſt: Heilig iſt der OERR, den alle Lande ehren.

Jnzwiſchen danken wir, von innrem Schmerz geruhrt,

Dir vor den zarten Trieb, ſo wir an dir geſpurt:
Es ſoll uns deine Huld nie aus dem Sinne weichen,
Bis man auch uns einmal ſieht in dem Tod erbleichen.
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